
Wertschöpfung: Industrie 
überholt Finanzplatz 
Der Wachstumsmonitor Liechtenstein zeigt einige überraschende Ergebnisse. 
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Viele halten die Finanzdienstleistungen 
für den wichtigsten Sektor der liechten-
steinischen Wirtschaft. Doch das Bild 
wandelt sich.  

«Der Industriesektor in Liechten-
stein hat in den letzten Jahren trotz 
widriger Umstände im internationalen 
Handel zunehmend die Rolle des Wert -
schöpfungstreibers vom Finanzsektor 
übernommen», erklärt Andreas Brun-
hart, Leiter der Angewandten Wirt-
schaftsanalyse am Liechtenstein-Insti-
tut. Er ist Mitautor des vierten Wachs-
tumsmonitors des Instituts, in dem die 
langfristige Wachstumsentwicklung 
und Nachhaltigkeit der liechtensteini-
schen Wirtschaft aus verschiedenen 
Perspektiven beleuchtet wird. 

Besonders die Produktivität der In-
dustrie hat sich positiv entwickelt und 
lag gemäss der aktuellsten volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnung 2022 
deutlich höher als bei den Finanz-
dienstleistungen. Wie Brunhart er-
klärt, habe sich der Industriesektor an 

die sich ändernde preisliche Wettbe-
werbsbedingungen angepasst, «in 
dem er die Produktion stärker im Aus-
land expandiert, aber vor allem Inno-
vations- und Headquarter-Funktionen 
in Liechtenstein ausgebaut hat». Dies 
hat zur Folge, dass die liechtensteini-
schen Exportzahlen tendenziell sta-
gnieren. «Die Wertschöpfung hat sich 
demgegenüber aber positiv entwickelt, 
weil Mittel aus der Produktion im Aus-
land wieder an die Konzernzentralen 
zurückfliessen», so Brunhart. Dies er-
folgt etwa durch die Verrechnung von 
Vorleistungen und betriebsinternen 
Dienstleistungen. 

Finanzdienstleistungen: Die 
Tendenz ist negativ 
Die Finanzdienstleistungen sind ge-
mäss dem aktuellen Wachstumsmoni-
tor der drittwichtigste Wirtschaftsbe-
reich für Liechtenstein. Die Produktivi-
tät des Sektors lag 2023 bei 180 000 
Franken pro Vollzeitmitarbeiter. Der 
Sektor allgemeine Dienstleistungen 
liegt gemessen an der Bruttowert-

schöpfung auf Platz zwei. Die no mi nale 
Bruttowertschöpfung pro Vollzeitäqui-
valent liegt hier bei 185 000 Franken. 
Die Industrie rangiert diesbezüglich 
mittlerweile deutlich auf Platz eins: Die 
sektorale Produktivität liegt rund bei 
211 000 Franken pro Vollzeitmitarbei-
tendem. 

Der Wachstumsmonitor sieht für 
Industrie und allgemeine Dienstleis-
tungen eine positive Tendenz, für den 
Finanzsektor jedoch eine negative. 
«Regulierungsaufwand und das perso-
nalintensive Geschäftsmodell belasten 
die Rentabilität», schreiben die Auto-
ren.  

Insgesamt sei Liechtenstein aber 
gut aufgestellt. «Für den zukünftigen 
Erfolg der Liechtensteiner Volkswirt-
schaft sind die privaten Anstrengungen 
für den Innovationsstandort weiterhin 
zentral. Entsprechend der relativ gerin-
gen öffentlichen Ausgaben für Bildung, 
Forschung und Entwicklung, erscheint 
es jedoch wichtig, dass die Politik die 
Anreize und Investitionen im Bereich 
von Innovation und Bildung ausbaut.»


